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Im weiten Umfreife jchweift der Blick über wogende Saatfelder und Weidegründe,

zwijchen denen nach jeder Seite hin Drtjchaften mit ihren hell blinfenden Häuferreihen

fichtbar werden, zumeift durcch Straßen verbumden, die mit Bäumen bejegt find. Zwei

davon am Nande der Donau-Auen nehmen die Aufmerkfamfeit zunächit in Anfpruch, der

Markt Orth mit feinem dunfel aufragenden mafjigen Schloßthurm, dem man die Wetter

anfieht, die er in vergangenen Tagen zu bejtehen hatte, und weiter öftlich, halb vom

Aumalde verdeckt, das anmuthende Jagdjchlog Erkartsau. Die Theilnahme für beide Orte

wird erhöht, wenn man von Drth weiß, daß die Vejte in der vom Parteigetriebe durch-

wihlten Zeit von 1452 bis 1463 dreimal belagert und genommen worden ift, zuerft von

 

 

 

Schlohhof.

den ftändischen Söldnern gegen den Kater, dann von dem Barteigänger Franau (Fronau),

um für die Ausbeutung der Umgegend einen Stübpunft zu haben, dann von den Böhmen

unter König Georg von Vodiebrad, — und wenn man in den Räumen des Schlofjes

Erartsau duch einen Schag von Kunftgegenftänden aus der Therefianifchen Zeit iiber-

tajcht wird: Fresken von Daniel Gran, Marmorftatuen von Matieli, werthvollen

Tamilienbildern aus dem faiferlichen Haufe und einer durchwegs im Gejchmade jener

Beit dDucchgeführten Einrichtung der inneren Räume.

Ein Kebliches Bild in unferer Rundjchau bieten die fernen Höhen, die das Marchfeld

in Nordweft und Nord fäumen, vom Bifamberg nächft der Donau im weiten Bogen iiber

die Hochleiten und die Mabener Höhe bis zum Hirfchenfprung ober Stillfried nächft der

March. Sie find meift bewaldet, an den Rändern ftellenweife mit Neben bepflanzt und

unter den bon der Morgenjonne beleuchteten Bunkten treten die Schlöffer Bodflüß und


